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Mütter im Spannungsfeld zwischen Kind und Beruf 
Der Weg vom Ernährer- zum Zweiverdienermodell im Spiegel familienpolitischer und 
geschlechterkultureller Entwicklungen in Deutschland, Dänemark und den Niederlanden. 
 
Mothers in conflict between job and child 
The pathway from the male breadwinner model to the dual earner model reflected in 
developments in family policy and gender culture in Germany, Denmark and the Netherlands. 
 
 
Zusammenfassung 
 
In den letzten Jahrzehnten strömten viele Frauen auf den Arbeitsmarkt, die vorher vom 
Einkommen ihres Ehemannes gelebt und sich im Gegenzug um Haushalt und Kinder 
gekümmert hatten. Es ist daher ein länderübergreifender Trend zu beobachten, der zum 
Verschwinden dieses „Ernährermodells“ führt und stattdessen ein Familienverständnis 
etabliert, in dem beide Elternteile berufstätig sind. Diese Entwicklung vollzog sich jedoch 
nicht in allen Ländern gleichzeitig und in der gleichen Form. Der vorliegende Artikel widmet 
sich der Untersuchung dieser internationalen Differenzen, indem er auf Basis des Konzeptes 
des „Geschlechter-Arrangements“ von Birgit Pfau-Effinger nicht nur das nationale 
Wohlfahrtsregime, sondern auch kulturelle Vorstellungen über die Rollen von Männern und 
Frauen als potenziell erklärende Faktoren betrachtet. Durch die Gegenüberstellung der 
Entwicklung auf beiden Seiten in den Fallstudien Deutschland, Dänemark und Niederlande 
wird ersichtlich, dass es tatsächlich die jeweils länderspezifischen Kombinationen von 
vorherrschenden normativen Familienleitbildern einerseits und Ausgestaltung der 
familienpolitischen Regelungen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf andererseits sind, 
die international abweichende Muster und Entwicklungsverläufe der Erwerbsbeteiligung von 
Frauen hervorrufen können. 
 
Schlagworte: Familienpolitik, Vereinbarkeit von Familie und Beruf, Erwerbsmuster von 
Frauen. 
 
Abstract 
 
Recent decades experienced a steady increase in employment of women who had previously 
lived from her husband’s income and, in return, had cared for children and household. 
Therefore we observe a cross-national trend that makes the “male breadwinner model” 
disappear and leads to the establishment of a family model with two employed parents. This 
development, however, did not take place at the same time and in a similar way in all 
countries. In this article these crosscountry differences are examined by employing Birgit 
Pfau-Effinger’s concept of “gender arrangements” as a theoretical basis. According to that, 
not only the type of welfare regime but also cultural assumptions about gender roles are 
potentially explaining factors. By contrasting the course of developments for three case 
studies (Germany, Denmark and the Netherlands), the author shows that country-specific 
combinations of both culturally dominating family models and political regulations 
concerning the reconciliation of family and work are decisive for cross-national differences in 
women’s employment forms. 
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